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Die vierte Kriegsanleihe .
Es werden nun nach und nach die Richtlinien be- .

kannt, unter denen die Reichsregierung die im März
zur Ausgabe gelangende vierte

"
Kriegsanleihe aufzu¬

legen beabsichtigt. Es erfordert ohne Zweifel eine ge¬
schickte Hand , nachdem solch riesige Summen ans dem
deutschen Wirtschaftsleben schon herausgeholt sind , durch
richtige Gestaltung der Zeichnungsbediugungen und der
Form der neuen Anleihe das höchste erreichbare Zeich-
nuugsergebnis zu erzielen und es bedeutet daher ein
hohes strategisches Können , wenn die Leiter unseres
Finanzwesens nunmehr zu erklären vermögen , daß sie
die Vorbereitungen aus die vierte finanzielle Schlacht
getroffen haben . Daß die Bedingungen für die 4 . Kriegs¬
anleihe nicht zu Ungunsten der Reichskasse erheblich
verbessert zu werden brauchten , darüber waren alle sackz-
kundigen Beurteiler unseres heimischen Geldmarktes voll¬
kommen einig . Von den Sparkassen und Kreditgenossen¬
schaften und Bauten Imsen sor g s tzt die z veffiht ichste »
Meldungen über den glänzenden Stand der Spargut¬
haben der Bevölkerung ein . Und die drei voransge-
gangenen Kriegsanleihen haben die Popularität dieser
Anlagepapiere bereits so sehr gesteigert , daß das natio¬
nale Pflichtbewußtsein kaum besonders zur Erhölzung
der allgemeinen Opfcrwilligkeit ansgernfen zu werden
braucht . Trotzdem erscheint es uns durchaus richtig,
wenn man bei der Feststellung der Ansgabebedingnngen
Erwägungen darüber anstellte, ob nicht ohne Beeinträch¬
tigung der Reichskasse gewisse Anreize für eine noch
freudigere Zeichnung der vierten Kriegsanleihe geschaffen
werden können. Daß dabei alle fadenscheinigen Mittel¬
chen , deren sich unsere Feinde in so reichem Maße zur
Erzielung von Sch inech lgm b dienen , von vornherein
ausgeschieden bleiben, war bei unserer gesunden Finanz-
gebahrung selbstverständlich.

- Es wird vielmehr im Mittelpunkte der Aktion
wieder die Ausgabe der 5prozentigen Reichsan¬
leihe stehen . Dieser Anleihetyp hat sich bei den ersten
drei Zeichnungen so bewährt , er hat sich eine so au¬
ßerordentliche

"
Volkstümlichkeit erworben , daß er auch

Der Dämon .
Erzählung von Levin Schicking .

Nachdruck verboten .
Fortsetzung.

! „Ihr Herr Sohn wird Sie verlassen ?"
^ „Mein Sohn, " antwortete der Freiherr — er sprach
!riu wenig stockend, gedämpft — „mein Sohn beabsichtigt
K» heiraten — sein künftiger Schwiegervater will dem
Lungen Paare ein Gut einränmen, wo sie leben sollen ;
die Sache ist freilich noch nicht ganz abgeschlossen ; aber
.es ist die Veranlassung , daß ich die Anzeige in die
Leitung rücken ließ , auf welche hin Sie mich mit Ihrem
Kries an mich wandten und wir in schriftliche Verbindung
Katen.

"

„Ich habe also eine schwere Aufgabe übernommen
— einen Sohn zu ersetzen," bemerkte Asten lächelnd . . .
„ich werde Ihre große Nachsicht in Anspruch nehmen
«Nüssen.

"
„Ich hoffe , wir werden vortrefflich mit einander

außkommen, " versetzte der alte Herr, „denn auch ich werde
Ihre Nachsicht in Anspruch nehmen, wenn ich Ihnen ein
wenig viel Arbeit zumute , wie sie eben ein Vater von
iseinem Sohn , den er nicht bloß als Verwalter, sondern
lanch als Sekretär braucht , zu verlangen gewohnt war .

"
! „Ein solches Vertrauen kann mich nur ehren," ent-
zgegnete Asten.

„Sie schrieben mir , daß Sie vor dem Kriege schon
der ganz selbständige Verwalter eines größeren Gutes
gewesen — es fällt mit ein , daß ich Ihnen die Abschriften
Ahrer Zeugnisse aus Hohenheim nicht zurücksandte
verzeihen Sie es . . ." , ^ ,

„Bitte , ich kann sie ja letzt zurucknehmen. ^»ch habe
ein größeres Gut in Untersranken — "

„Sie nannten mir den Namen nicht?" unterbrach
ihn der Freiherr . ^ .

„ Ein Gut," fuhr, wie in der Zerstreuung dreie
Zwischenfrage überhörend , Asten fort, „von etwa 1600
Tagwerk und meist Weizenbvden selbständig verwaltet ,
bis leider der Eigentümer den über und über verschuldeten

beim vierten Aufruf für alle Spargelder und alle dau¬
ernd Anlage suchenden Kapitalien wieder die denkbar
größte Anziehungskraft ausüben wird . Neben der 5-
Prozentigen Kriegsanleihe werden diesmal aber auch 4 '/a-
-prozentige in verhältnismäßig kurzer Frist auslösbar^
Reichsschatzscheine zur Zeichnung aufgelegt werden . Die
Ausgestaltung und die Anslosimgsvorteilc werden dabei
derart sein, daß die wirkliche Verzinsung auch ungefähr
5 Prozent ausmacht . Diese etwas kompl zi riere Gestal¬
tung wird für das große Publikum weniger in Betracht
kommen. Er wird aber dem Bedürfnis mancher Groß ?-
Unternehmungen der Bank-, Industrie und Handelswelt
entgegenkommen, denen bei der Anlage ihrer großen heute
flüssigen Kapitalien viel daran liegt , eine Gewähr dafür
zu haben, nach dem Kriege ihre Anlagen mit Leichtig¬
keit wieder für Friedensbed. irfnisse flüssig machen zu
können. Kurs- und Derminbestimmungen sind noch nicht
bekannt. Ohne Zweifel wird die Reichsfinanzverwaltung
wieder darauf bedacht sein , die Zeichnungen so
leicht wie möglich zu machen , um die Propaganda in
allen Bevölkerungsschichten wirksam auszugestalten .

Die Richtlinie für jeden Deutschen in bezug auf
die Kriegsfinanzierung hat R - ichsschatzsekretär Helfferich
in der Formel aufgestellt, daß in diesem Kriege der
allgemeinen Wehrpflicht die allgemeine Spar¬
pflicht zur Seite treten muß . Das heißt , jeder Deut¬
sche, der in der glücklichen Lage ist , von seinem Ein¬
kommen etwas erübrigen zu können, muß mit besonde¬
rem Eifer unnötige Ausgaben vermeiden , und Mark aus
Mark zur Sparkasse bringen , um in einigen Monaten,
wenn die Einzahlungen fällig werden , hundert oder
einige hundert Mark beisammen zu haben, mit denen
er sich an der 4 . Kriegsanleihe beteiligen kann . Ver¬
mögende Mitbürger , die größere Summen schon flüssig
haben, müssen sich immer wieder vergegenwärtigen , daß
es in der Kriegszeit nur eine richtige Kapitalanlage für
diese Summen gibt : die Kriegsanleihe .

Wir werden annehmen dürfen , daß jeder Deutsche
so denkt und glauben daher der 4. deutschen Kriegsanleihe
die gleich günstige Prognose ausstellen zu können, wie
ihren 3 Vorgängerinnen. . . . ,
Besitz seinen Gläubigern überlassen mußte . Es war kurz
ehe der Krieg ausbrach — ich war ohne Stellung , konnte
also mit desto freierem Mute mich wieder einstellen las¬
sen . In Frankreich bin ich nicht ganz Soldat gewesen

- ich habe da manche Anregung für mein Fach erhal¬
ten , namentlich in Beziehung auf den Gartenbau und
die Obstbanmzucht, di - ich bisher mehr unbeachtet gelas¬
sen — Hans Breitenol habe ich gesehen , besitzt sehr
schöne, nach dem Flusse hinunter abterrassierte Gärten/ '

Der Freiherr hatte die Arme ans dem Rücken zu-
.sammenaeseat und sah. wie es schien , lehr nachdenklich
auf den Boden , während er auf und ab schritt und Asten ,
ihm zur Seite bleibend, weiter sprach .

„ Hören Sie , Herr Asten," sagte er oann , seinen
neuen Verwalter unterbr Nnd , „es ist besser , daß man
unangenehme Tinge möglichst rasch ansaßt und zu er¬
ledigen sucht — icb bin leider in die Notwendigkeit ver¬
setzt , Ihnen eine Erklärung machen m müssen, die zu
derartigen Dingen gehört , und ich will es gleich jetz !
tun . . .

" '

„ Eine unangenehme Erklärung?" rief Asten , leicht
die Farbe wechselnd , aus .

„So ist es . Wir sind schriftlicb über alle Beding¬
ungen Ihres Eintritts in meine Dienste übereingekommcn.
Sie erhalten 600 Taler Gebalt , werden als zur Familie
gehörig behandelt und unser Vertrag gilt zunächst für

rnlsltzkr TaMmiht . K.T .P.
Kratzcs Hauptquartier , den 22 . Februar

Westlicher Kriegsschauplatz .
. Das nach vielen unsichtigen Tagen aufklärende Wetter

führte zu lebhafter Artillerietätigkeit an vielenStellen der
Front, so zwischen dem Kanal von La Bassee und Arras
wo wir östlich von Souchez im Anschluß an unser wirkungs¬
volles Feuer den Franzosen 800 Meter ihrer Stellung im
Sturm entrissen und V Osfizire 319 Mann gefangen ein¬
brachten .

Auch zwischen der Somme und der Oise an der Aisne -
front und an mehreren Stellen in der Champagne steigerte
sich die Kampftätigkeit zu größerer Heftigkeit .

Südwestlich Tahure scheiterte ein sranzös . Handgranaten -
angriff.

Endlich setzten auf den Höhen zu beiden Seiten der
Maas , oberhalb von Dun , Artilleriekämpfe ein die an mehr¬
eren Stellen zu beträchtlicher Stärke sanschwollen und auch
während der letzten Nacht nicht verstummten.

Zwischen den von beiden Seiten aufgestiegenen Fliegern
kam es zu zahlreichen Luftgefechten besonders hinter der
feindlichen Front.

Ein deutsches Luftschiff ist heute Nacht bei Revigny dem
feindlichen Feuer zum Opfer gefallen .

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Der deutsche Tagesbericht vom Dienstag bringt

Freud- und Leidvolles . Waren wir seither glücklich ia
unseren Luftschiffunternehmungen , so kommt nun eine
sehr schmerzvolle Nachricht : ein deutsches Luftschiff
stei Revigny , nack dem französischen Bericht südlich von
St . Menehould , von feindlichen Antamobilgeschützen her-
unteraeickoisen worden . Das Triumvbaefchrei 'mserer

„Ich denke , so war es . Herr Baron .
"

„Ich kann," kiel der Baron ein , „diese letzte Be -
dingnna nicht mehr innehalten . . .

"
„ Ah " — sagte Asten errötend — „Sie geben mir

damit ein Mißtrauensvotum . . .
"

^ „O nein , nickit im Geringsten . Tie Wahrheit zu
sagen — ich bin nicht mehr in der Lage, solche Verträge

, auf so lange Dauer einzugehcn .
"

„Ah — Sie wollen doch dies schöne Gut nicht etwa
verkaufen ?"

„Nein , gewiß nicht : da ? wäre auch unmöglich, es
ist Fideikommißgnt . Aber es sind Umstände eingetreten
— seit wenig Taaen erst — lwtte ich in diesen Tagen Ihre
Adresse gehabt , so hätte ich Ihnen geschrieben ; aber Sic

nvaren auf dem Rückmarsch und ich erhielt erst gestern
Morgen Ihre Arneige , daß Sie kommen würden — ich
sagte , es sind Umstände eingetreten , welche mich hindern ,
-ine so lange Verpflichtung einzugehen . Ich bedaure es
setzt , wo ich Sie kennen gelernt , doppelt lebhaft , aber — "

l Asten war diese Mitteilung , oa ihm sehr um eine
Dauernde Stellung iu tun war , freilich sehr unangenebm .
!Ter Freiherr machte seine Erklärung jedoch so offenbar
^bedrückt und gepeinigt , daß Asten nicht anders konnte,
als einmal wieder ganz unter den Einfluß der „Höf¬
lichkeit des Herzens " zu geraten , welche in ihm so stark
ausgebildet war , ja , welche ihn bis zur Schwäche be¬
herrschte — er machte sich wenigstens oft, wenn er sich
ihr im ersten Augenblick zu sehr hingegeben, diesen Vor¬
wurf .

„ Ich bitte Sie , Herr Baron ! Wenn Sie mir die
Erklärung geben , daß plötzlich einaetretene Umstände Sie
verhindern , jene Bedingung zu erfüllen , so kann ich aucb
nicht darauf bestehen ! Lassen wir diesen Punkt denn auf
sich beruhen , bis die Umstände Ibnen erlauben , ihn mit
mir feßkustellen. So lange erkläre ich Sie gern an
keinerlei Bedingung in Beziehung auf die Tauer meines
Verhältnisses zu Ihnen gebunden — an keinerlei .

"
„Sie zeigen mir ein großes Vertrauen , Herr Asten ,

und verstärken nur noch meinen Wunsch , daß dieses Ver¬
hältnis recht lange Dauer erhalte . In der Tat , Sic
zeigen sich in hohem Grave uneigennützig , mehr wie man
es heutzutage zu finoen gewohnt ist — lassen Sie mich
Ihnen die Hand geben und Ihnen sagen, daß diese
gütige Aufnahme dessen, was mir sehr schwer wurde ,
Ihnen zu erklären , mich Ihnen verpflichtet hat — in der
^ at, Herr Asten , ich danke Ihnen .

"
Asten nahm die Hand , die ihm der alte Herr

dieser war eigentümlich bewegt und fast ergriffen vow
dem allen , so daß im Stillen Asten sich fragte, was er
haben möge !

Ter Freiherr erinnerte sich jetzt, daß man ihn drin- .
nen inl Hause zum Frühstück erwarten werde — er machte
eine einladende Handbewegung und ging durch die Glas¬
türe vorauf in den Gartensalon . . . es war natürlich.
Asten konnte es nicht anders . erwarten, . doch machte,es



Feinde werden wir erwarten können , ist es ihnen doch
jetzt zum erstenmal gelungen , einen deutschen Lnstkreu-
zer durch Artilleriefeuer herunterznholen . Uns bleibt
nur das tiefe Mitgefühl ' in die heroische Besatzung, die
mit jedem neuen Anstieg tausend Gefahren nicht nur sol¬
chen, die ihr von Menschcnseite drohen , entgegengeht .
Ueber das weitere Schicksal des Luftschiffes und seiner un¬
erschrockenen Bemannung werden die französischen Blät¬
ter Aufklärung bringen ; der französische Tagesbericht
meldet nur , daß das Zeppelinlnftsckiff von einem Brand¬
geschoß durchschlagen wurde und brennend in der Um¬
gebung von Brabant -le Roi nied '. gefallen sei . Lei¬
der bekommen die Feinde durch dies n Unalücksmll nun
Einblick in die Konstruktion unserer Luftkr uzer , was den
Franzosen bei ihrer gegenwärtigen Luftschiff und Fiie -
gerkrise wohlgeleaen kommen dürfte .

Die freudvollere Botschaft kommt von den durch
die Besserung des Wetters neu anfgeleb eu Kämpfen
zu Lande ; diesmal iü es wieder die offenbar emprndlichste
Stelle der französischen Front , die Gegend ö ^ lich von
Souchez , die in der Zeit der französischen Offensive eine
große Rolle spielte. Ein durch ein wirkungsvolles Ar¬
tilleriefeuer vorbereiteter Sturm brachte uns in den
Besitz von 800 Meter französischer Stellungen , wobei
7 Offiziere und 319 Manu gefangen in unserer Hand blie¬
ben . Auch an der übrigen Front steigerte sich , durch das
klare Wetter begünstigt , die Artilleuetätigkeit zu größter
Heftigkeit, so südlich der Somme und Oise , an der Aisne
und an verschiedenen Stellen der Champagne ; ebenso
machten sich die Flieger das günstige Wetter zn Nutze
und zwar spielten sich die meisten Luftläinvfe diesmal
hinter der französischen Front ab . — Alles
in allem betrachtet können die von der deutschen Hee¬
resleitung eingeleiteten Angriffe nicht mehr — wie es
die Franchisen bezeichnen — als Abtastungs - und An-
bohrversuche bezeichnet werden , vielmehr scheint allen
diesen Kämpfen eine ganz bestimmte Absicht zu Grunde
zu liegen ; der Laie könnte sie aber zunächst noch als
sorgfältiges Abwägen der beiderseitigen Schlagkräfte be¬
zeichnen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, 22 . Febr. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Schwache Tätigkeit der beiderseitigen Ar¬
tillerien auf der gesamten Front, abgesehen nördlich von Ver¬
dun , wie die Artillerien eine gemis>e Tätigkeit entwickelten . 3m
Artois , nordwestlich der Höhe 140 versuchte der Feind ohne Er¬
folg zwei örtliche Angriste mit Handgranaten . Ein Geschwader
von fünf französische,i Flugzeugen bombardierte feindliche Muni -
tionsniederlagen bei Chateau Martiucourt und Arzoudange , sowie
südwestlich und südöstlich Dicuze . Deutsche Flugzeuge warfen di . se
Nacht auf Luncville , Dombasie und Nancy einige Bomben , die
indessen nur geringen Schaden verursachten.

Abends : 3m. Artois lieg der Feind nördlich der Straße
von Lille eine Mine springen . Unmittelbar daraus folgende
Gegenangriffe vertrieben ihn von dem Trichter , dessen eine Seite
wir besetzt halten . Am späceu Nachmittag haben die Deutschen
wein heftiges Bombardement aus unsere Gräben nordwestlich von
Givenchy gerichtet, auf das unsere Batterien krästig geant¬
wortet haben. Südlich der Somme hat der Feind im 'Abschnitt
von Lihous , nachdem er zuvor auf uiyere Linien ein heftiges
Feuer und unaufhörliche Ströme von erstickenden Gasen ans einer
Front von 7 Kilometern gerichtet hatte , versucht , an ver¬
schiedenen Stellen die Gräben zu verlassen . Cr ist aber überall
durch unser Sperr- und Fnfanteriefeuer zurückgeschlagen wor¬
den . 3n der Champagne haben wir wirksam die deutschen
Stellungen westlich der Straße von Saint Hilaire und Saint
Souplet beschossen . 3n den Argonnen hatte vernichtendes Feuer
auf die feindlichen Werke in der Nähe der Straße nach St .
Hubert mehrere Beobachlungsposten im Walde von Cheppy
zerstört. Ueberall in der Gegend von Berdun zeigten sich die
beiden Artillerien unablässig sehr tätig . Südöstlich von Saint
Mihiel haben wir die deutschen Stellungen im Walde von Ailly
beschossen . Die Deutschen haben eine Anzahl schwerer Geschosse
auf Saint Die geworfen , wodurch ein Einwohner getötet und
sieben verwundet wurden . Feindliche Flugzeuge haben Tis-
mes , Bar - le - Duc und Revigny bombardiert . 3n der Nähe des
letzteren Punktes wurde ein feindliches Geschwader aus 15 Flug -'Zeugen durch eines unserer 3agdgeschwader überrascht und hat
einen Kampf liefern müssen, in dessen Verlaus ein deutsches Flug¬
zeug bei Givry in den Argonnen abgeschossen wurde. Die beiden
Flieger wurden zu Gefangenen gemacht . Ein zweites feind¬
licheŝ Flugzeug , das verfolgt wurde , ama steil in den deutsch en

einen etwas oeprimierenden Eindruck . auf ihn . . . aber
das mußte überwunden werden, er war ja entschlossen ,alle Bedingungen seiner Stellung mit Mut und be¬
scheidener Selbstverleugnung über sich ergehen zu lassen.

Ter Familie oes Freiherrn war er schon gestern
abend vorgestellt , dem Sohne , Baron Gerwin , der Tochter,
Fräulein Sioonie , und einem ältlichen Fräulein , das als
entfernte Verwandte im Hause Aufnahme gefunden zu
haben schien, und , wie sich später heraus stellte , über dem
vergeblichen Warten auf eine Hofoamen-Anstellung so

>gelb und runzelig geworden war : nur der Frau vom
Hause, die gestern nicht sichtbar gewesen , stellte der Frei¬
herr von Breitenol ihn jetzt erst vor als :

„Der neue Verwalter , Herr Asten , meine Liebe.
"

Tie gnädige Frau war eine zarte , leidende Dame :
sie wurde in einem Fauteuil von dem Kutscher, der gestern
Asten gefahren und der heute den Lakcien machte, an
den Frühstückstisch geschoben . Doch lag etwas außer -
vrdentlich Wohlwollendes und Wohllautendes in der
seinen Stimme , womit sie, nachdem sie mit der mageren
weißen Hand die Rüschen ihrer Haube von beiden Wangen
Aurückgestrichen , fragte :

„Sie sind im Felde gewesen , Herr Asten ? Tie
Ihrigen waren wohl recht ängstlich um Sie besorgt ?"
i „ Kaum, " versetzte trübe lächelnd der junge Verwalter
— „ die Meinigen sind nur in so entferntem Verwandt¬
schaftsgrade mein , daß sie , fürcht' ich , durch meine Ge¬
fahren nicht in ihrem ruhigen Schlaf gestört sind. Meine
Eltern sind tot — beide.

"
„ Ah . . . so allein stehen Sie in der Welt ? Tann

wünsche ich, daß Sie recht heimisch bei uns werden, "
sagte die alte Dame mit einem Blick so rührenden Wohl¬
wollens auf dem jungen Mann , daß dieser ihr vollständig
gewonnen wurde .

Ter Sohn und Stammhalter des Hauses, wie es
schien , eine gutmütige und ehrliche Iunkernatnr , wechselte
WM auch einure begrüßende Worte mit Wien . —,die

Linien nieder . Eine unserer Beschießüngsgrüppen , aus 17 Flug¬
zeugen bestehend, hc>t 06 großkalibrige Geschosse auf das Flug¬
feld von Habshcim und auf den Güterbahnhof von Mühlhausen
abgeworfen . Eine andere Gruppe von 28 Flugzeugen warf
zahlreiche Geschosse auf die Munitionsfabriken des Feindes in
Pagny an der Mosel . Ein Zeppelin , der sich auf dem Wege
nach St . Meneyould befand , wurde südlich davon durch eine
Abteilung umferer Automobilgeschütze aus Revigny abgeschossen.
Bon einem Brandgeschoß durchschlagen , fiel er brennend in der
Umgebung von Brabant- le -Roi nieder.

Belgischer Bericht : Nichts bedeutendes von der
belgischen Front.

Die Kämpfe in Flandern .
WTB . Lo Don , 22 . Febr . Amtlicher Bericht : 26

Flugzeuge haben die '
Depots von Don angegriffen und,

wie mail vermutet , in den Eisenbahnmagazinen außer¬
ordentlichen Schaden ungerichtet . Sie sind sämtlich wohl¬
behalten zurückgekehrt . Tie Artillerie beschoß lebhaft
die Gräben bei Hulluch und nördlich des Kanals von
äjpern nach Comines . Schwere Haubitzen verursachten
hem . Feindliche Luits . .hrzuge mähten einen Angriff
eine große Explosion in der Ges stützste . lang von Rading -
auf verschiedene Städte in unserem Gelände . Militä¬
rischer Schaden wurde nicht augerichtet . Einige Zivil¬
personen wurden getötet .

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 22 . Febr . Amtlich wird verlautbart

Vom 22 . Februar 1916 :
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Nichts Neues .
Der Krieg mit Italien .

WTB . Wien , 22 . Febr . Amtlich wird verlautbart
vom 22 . Februar 1916 :

Italienischer Kriegsschauplatz : An der
Isonzofront waren die Artilleriekämpfe im allge¬
meinen , namentlich aber bei Plava , recht lebhaft . Eines
unserer Flugzenggeschwader unternahm einen Angriff auf
Fabrikanlagen in der Lombardei . Zwei Flugzeuge dran¬
gen hierbei zur Erkundung bis Mailand vor . Ein ande¬
res Geschwader griff die italienische Flugzengstation und
die Hasenanlagen von Desenzano am Gardasee an . Bei
den Unternehmungen wurden zahlreiche Treffer in den
Angriffsobjekten beobachtet. Troß heftigem feindlichem
Artilleriefeuer kehrten alle Flugzeuge wohlbehalten zurück .

Der Balkankris g .
Eine Schilderung über die Besetzung Korfus

durch die Franzosen .
WTB . Wien , 22 . Febr . Der österreichisch unga¬

rische Konsul in Korfu , Theodor Edl . dem die Flucht
vor seiner Verhaftung durch die in Korfu gelandeten
Franzosen gelungen ist , ist in Wien angekommen. Er
schildert in der „ Zeit " die Besetzung der Insel durch
die am 10 . Januar nachts 2 Uhr gelandeten franzö¬
sischen Truppen , die in Begleitung eines vom Vizeadmiral
Chocheprat geführten Geschwaders eingetroffen waren .
Ein französischer Offizier erschien wiederholt im öster¬
reichisch-ungarischen Konsulat und forderte unter Gewaft-
androhnngen die Entfernung der österreichisch -ungari¬
schen Fahne . Der Konsul Edl weigerte sich , dem Ver¬
langen zu entsprechen , konnte aber schließlich nicht ver¬
hindern , daß die Fahne entfernt wurde . . Hierauf wur¬
den die französischen Wachen vom Konsulat zurückgezo¬
gen . Edl konnte sich nunmehr frei bewegen. Auf dem
Mast vor dem Achilleion wehte eine französische Fahne .
Oberhalb dieser befand sich längere Zeit auf dem Flag¬
genmast eine deutsche Kaiserkrone, die derart befestigt
war , daß die Franzosen sie nicht entfernen konnten
und schließlich den Mast absägten . Den herrlichen Park
durchwühlten die Franzosen nach allen Richtungen ans
der Suche nach versteckten Benzinvorräten für deutsche
Unterseeboote. Es ist unnötig , zu sagen, daß die Fran¬
zosen kein Benzin vorfanden . Am 5 . Februar gelang
es Edl endlich , Korfu zn verlassen und nach einer mehr¬
tägigen Automobil - und Bahnrrise die bulgarische Grenze
zu erreichen , wo er von dem Präfekten nach Monastir ge¬
bracht wurde.

Tochter , ein stilles,
'

hochgewachsenes junges Mädchen,
welches dem Vater sehr ähnlich sah und recht hübsch war ,
fiel Asten nicht just dadurch, sondern durch die Beflissenheit
auf, womit sie schweigend und im Stillen ihn zu beobach¬
ten schien, so oft er sich eben unbeobachtet glauben -
konnte . So oft er dem Freihecrn , der ihn in eine mit
ziemlich großer Zerstreutheit und Lässigkeit geführte Un¬
terhaltung zog , eine Antwort gab, — stets so bestimmt
und erschöpfend , wie man sie höher gestellten Personen
gibt — lag auch , wie er bald wahrnahm , der seitwärts
nach ihm herüberschielende Blick des gnädigen Fräuleins
auf ihm . Machte seine Erscheinung sofort einen so großen
Eindruck ans sie ? Er war nicht eitel genug, der Sache
diese Auslegung zu geben . Zudem hatte er eine unbe¬
stimmte Erinnerung , ein Gefühl in sich, als sei ihm dies
hübsche, frische, runde Gesicht nicht ganz fremd — er
mußte es in seinem Leben schon einmal gesehen haben
— oder doch ein ihm sehr ähnliches — wann , wo , das
wußte er freilich nicht unc> dachte auch nicht darüber nach ,
da sich eine Beobachtung ihm anfdrängte , die ihn mehr
beschäftigte .

Er bemerkte , daß weder der Sohn , noch die Tochter
des Hauses , noch die Cousine sich in die Unterhaltung
mischten . Galt bei dem Freiherr » von Breitenol die
strenge Hansoronung , die bei den Mahlzeiten in manchen
adeligen Häusern den süngeren Familiengliedern das
Sprechen untersagt ? Aber dann hätte oic Frau vom
Hause doch am Gespräche Teil genommen . Auch sie
schwieg ; cs lag wie eine Wolle auf ihren feinen wachs¬
bleichen Zügen ; es lag , das war offenbar , etwas wie eine
Wolke , wie ein Truck ans den Zügen Aller ; man genoß
von den Frühstücksgegenständen mit einer für Landbe¬
wohner nicht natürlichen Mäßigkeit ; der Sohn vom Hause
starrte in die Wolken und schien nach und nach seine Um¬
gebung zu vergessen .

Er wurde aus seiner Zerstreutheit erst wieder geweckt,
als die Hausfrau schon nach kurzer Zeit das Mahl

General Sarrail beim König Konstantin .
WTB . Athen , 22 . Febr . General Sarrail ist

hier angekommen und vom König in Audienz empfarp .
gen worden .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 22 . Febr . Bericht der

Hauptquartiers : Von den verschiedenen Fronten
ist keine Nachricht eingelaufen , die eine wichtige Ver¬
änderung meldet.

Türkische Richtigstellung über Erzernm .
WTB . Konstantinopel , 22 . Febr . (Amtliche tür¬

kische Mitteilung . ) Unsere Armee hat sich aus militäri¬
schen Rücksichten ohne Verluste in westlich von Er¬
zerum gelegene Stellungen zurückgezogen , nachdem
sied ie 15 Kilometer östlich der Stadt befindlichen Stel¬
lungen , sowie 5 0 alte Kanonen , die nicht weg¬
geschafft werden konnten , an Ort und Stelle zerstört
hatte . Die von den Russen verbreiteten phantasti¬
schen Nachrichten , wonach sie in Erzerum 1000
Kanonen erbeutet und 80 000 Gefangene gemacht hät¬
ten, widersprechen der Wahrheit . In Wirk¬
lichkeit hat , abgesehen von den in den erwähnten Stellun¬
gen vorgckommenen Kämpfen kein Kampf in der
Umgebung von Erzerum stattgeffmden . Im Grunde ge¬
nommen war Erzeruin keine Festung , sondern
eine offene Stadt . Tie in der Umgebung befindli¬
chen Forts hatten keinen militärischen Wert .
Ans diesem Grunde wurde es auch nicht in Erwägung
gezogen, die Stadt zu halte n .

WTB . London 2l Febr . (Am l ch ) Am 17.
und am 19 . Februar w rtvn die britisch . » Lager bei
Kut et Ämara rou F ugz ugen mit Bomb » beworfen ,
ohne daß Schaden augerichtet wurde . Tie En sendnng
von Verstärkungen zu General Aylmers Entsatzkorps
macht b . friedigende Fortschri te . — Ter Oberbefehls¬
haber im Mittelmeer berichtet : Bei ci e :n am
20 . Februar ansgeführten Er undungsflug nach vorg '-
schobenen Posten des Feindes östlich des Suezkanals
ging einer unserer Flieger auf 600 Fuß hinab und
zerstörte durch einen Wurf mit einer hundertpsündig n
Bombe die feindliche Kraftstatio » bei El Hassama.

Beschießung des Golf von Smyrna .
WTB . Amsterdam , 22 . Febr . Einem hiesigen

Blatte zufolge melden die „Times " aus Mytilene , daß
Burla im Golf von Smyrna im Vilajet Aidin und die
türkischen Batterien an diesem Golf wieder heftig von
den Kriegsschiffen der Alliierten beschossen wurden .

Neues vom Tage .
Die Kämpfe in Deutsch-Ostafrika.

WTB . Lords » , 22 . Febr . ( Amtlich . ) Ueber die
Operationen in Deutsch Ostasritti meldet General Smnts :
Am 18 . Februar griff eine feindliche Streitmacht , be»

'
stehend aus 4 Europäern und 200 eingeborenen Sol¬
daten den Posten von Cachumba an der Grenze von
Uganda an . Unser Detachement bestand aus zwei Eu¬
ropäern und 35 eingeborenen Soldaten . Der Feind wur¬
de gezwungen, sich mit Verlust von 4 Europäern , 53
Eingeborenen , 8 Maschinengewehren und 45 Gewehren,
sowie einer Menge Munition zurückzuziehen. Wir hat¬
ten keine Verluste .

Ebenso , wie vor kurzem der noch gar nicht nach Ostafrika
gelangte General Smith Dorrien von dort Telegramme über
ähnliche Erfolge losließ, so schnitt Herr Smnts , der vielleicht
auch noch gar nicht den Boden Oitafrikas betreten Kat , das Be-
dürfnis zu empfinden , von sich I ören ?u infsen. Er begeht da¬
bei aber leider den Fehler , etwas zu grob aufzuschneiden. Daßeine Abteilung von 4 Europäern und 200 eingeborenen Solda¬
ten — also eine Kompagnie — 8 Maschinengewehre mit sich
führt und diese gegenüber 2 Europäern und 85 Mann sämtlichneben den übrigen Verlusten verloren haben soll , mögen dem
Dur Smnts seine frncn Landsleute in Kalahari glauben , vv'x
uns kann er das nach al ' em . was bisher in Oslafrika vorgefar -
le» ist , nicht verlangen . Mit dem erwähnten Posten Cachumba
ist wohl der auf der Karte als Fort Kasumbia bezeichnet«
einige Kilometer nördlich des östlichen Schnittpunktes der deutsch¬
englischen Grenze mit dem Kagera -Fluß gelegene englische Trenz -
oosten gemeint . ,

aufhob ; er näherte sich jetzt Asten uno sagte diesem , daß
er nach einer halben Stunde kommen werde, um ihn zu

-einer gründlichen Inspektion der ganzen Gutswirtschaft
aus seinem Turme abzuholen . Asten empfahl sich — iw
Innern schon nach kurzen Kombinieren sich ganz klar
darüber , was auf den Gemütern seiner neuen Hausgenossen
lasten müsse , und was nun auch ihn selbst anging und
sein Schicksal anders bestimmen mußte ! In der Tat ,
was konnte es anders sein, als daß Gerwin 's Verlöb¬
nis in Frage gestellt oder gar abgebrochen worden : daß
die Aussicht, von dem Schwiegervater ein eigenes Gut
zu bekommen, für ihn geschwunden oder doch sehr zwei¬
felhaft geworoen war ? Als nächste Folge davon konnte
er sortfahren , das väterliche Gut Breitenol zu verwalten

- der neue Verwalter aber war dann überflüssig ! Des
Freiherrn Wort hatte es Asten klar genug angedentet ,
daß es so und nicht anders sein könne !

274 Schkicirre für Tevinr . Aus dein Berliner
Zentralviehhof sind gestern im ganzen 274 Schweine
verkauft worden . Das bedeutet deu vielen Lausenden
von Schweinen gegenüber , die sonst verkauft wurden ,
einen Tiefstand , wie er seit Dezennien noch nicht
dagewesen ist . Berlin kann sich aber mit seinen 274
Schweinen noch immerhin gl

"- ck i .h schützen, denn in an¬
deren Großstädten war der gestrige Auftrieb bei wei¬
tem geringer . In Hamburg z . B . wurden sage und
schreibe fünf Schweine zum Verlaus gestellt. Aber
auch der Auftrieb von Rindern ist gestern in Berlin
auffallend zurückgegangen : es wurden 4200 Rinder we¬
niger zum Verkauf gestellt als am Sonnabend vor¬
her . Wenn man aus der amtlichen Feststellung vom
1 . Dezember 1915 liest, daß damals im Deutschen Reiche
mehr als 20 Millionen Schweine vorhanden waren , fo
Aeibt kein anderer Schluß übrig , als daß die Schweine,

' -und neuerdings auch die Rinder aus spekulativen Grün¬
den z u r ü ck g e h a l t e u werden . i
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8 2 . Februar : Me Gesamlben ' e aus der Winieffchlacht in
Masuren beziffert sich auf 7 Genera !? , über lüg WO Ge¬
fangene und über 180 Geschütze : die 1ü . russische Armee ist
damit völlig vernichtet .
— England beantwortet die Proteste der Neutralen wegen
des Flaggenmißbrauchs ablehnend .

23 . Februar : Me Festung Calais ist in der Nacht vom21 . zum 22 . Fcbiurr durch Fl e - er und Ze peline ausgiebigbombardiert worden .
— tt rtze der Franzosen in der Champagne brechen zu¬sammen .
— Die Zahl der erbeuten Geschütz - aus der Winterschlachtin Masuren erhöht sich aus über 3ÜÜ .
— Russische Angriffe in den 5 ' r n,hen scheitern.

Baden .
(- ) Karlsruhe , 22 . Febr . Der stellt ) , komman¬

dierende General den 14 . A . K . hat jede Verbreitung
von Druckschriften verboten , die nicht entsprechend den
Vorschriften des Z 6 des Gesetzes über die Presse vom
7 . Mai . 1874 den Namen und Wohnort des Druckers
und , soweit in dieser Gesetzesbestimmung vorgeschrie -
beu , den Namen und Wohnort des Verlegers oder des
Verfassers oder Herausgebers , oder anstelle des Na¬
mens des Truckers oder Verlegers die Angabe der in
das Handelsregister eingetragenen Firma enthalten ist -
Wer dem Verbot zuwiderhandelt , wird bestraft .

(- ) Mannheim , 22 . Febr . Zu der mutigen Tat ,
die hier , wie berichtet , am Sonntag Nachmittag ttn
Mann aussührte , indem er zwei Menschenleben aus
dem hochflntenden Neckar vom Tode des Ertrinkens
rettete , wird gemeldet , daß . es sich um den ledigen hier
wohnhaften Müller Albert Schock ans Göppingen han¬
delt . i

(-) Mannheim , 22 . Febr. ( Unfall . ) Vom Nek-
kardamm stürzte das Fuhrwerk des Flaschenbierhändlers
Ludwig Gauch von Feudenheim in den Neckar . Die das
Fuhrwerk begleitende Frau des Besitzers konnte gerade
noch das auf dem Bock sitzende Söhnchen aus dem Wasser
ziehen , während das Pferd ertranb Der Wagen konnte
später wieder an das Ufer geschafft werden .

(-) Broggingen bei Kenzingen , 22 . Febr . (Er¬
stickungstod . ) Der 85jährige verwitwete Wagner¬
meister Jakob Köbele wurde in seinem Schlafzimmer vor
dem gänzlich verbrannten Bette tot aufgefunden . Man
nimmt an , daß der bedauernswerte Mann in der Nacht
mit dem Petvoleumlicht dem Bette zu nahe gekommen ist,
so daß dieses Feuer fing . Infolge starker Ran ^ entwick-
lung erlitt der betagte Mann den Erstickungstod .

(--) Freibrrrg . 22 . Febr . Der in kaufmännischen
Kreisen bekannte frühere Handelsagent Joseph Meier
machte seinem Leben durch Einatmen von Leuchtgas ein
Ende . Der Beweggnmd zu dem Selbstmord dürfte in
mißlichen VermögensverhäUnissen zu suchen fein .

(- ) Oliereggenen bei Mnllheim , 22 . Febr . Im
Alter von 59 Jahren ist hier der evanw Pfarrer Her¬
mann Robert Staudeumeyer gestorben . Er stammte aus
Nimbnrg und war im Jahre 1880 unter die evang .
Psarrkandidaten ausgenommen worden . Zu Beginn fei¬
ner seelsorgerischen Tätigkeit war er Vikar in Witt¬
lingen und Karlsruhe , dann Stadtvikar in Baden -Baden
und in Konstanz und seit l883 wirkte er hier in Ober¬
eggenen .

(-) Tenncnbronn , 22 . Febr. Die 53jährige Ehe¬
frau des Landwirts Jsnt Grieshaber von Lierungs -
reute ( Evg . Tennenbronn ) stürzte von der Heubühne ab
und erlag den erlittenen schweren Verletzungen .

(-) Stockach , 22 . Febr . Der frühere national¬
liberale Landtagc -abgeorduete , Privatmann Johann Brod -
mann von hier , der , wie berichtet wurde , auf der Station
Stahringen von einem Zuge überfahren und schwer
verletzt wurde , ist im Nadolfzeller Krankenhaus gestor¬
ben . Privatmann Brodmann war im Seekreis eine
bekannte Persönlichkeit . Er stand im 81 . Lebensjahr
und war Kaufmann und Mühlenbesitzer in Stockach ge¬
wesen . Von 1905 — 1909 vertrat er den Bezirk Meß -
kirch—Stockach an der Zweiten Badischen Kammer . Dem
Stadtrat der Stadt Stockach gehörte er bis jetzt an ; für
die Stadt hat er manches wohltätige Werk getan , u . a .
stiftete er der Stadt Stockach eine Badeanstalt . Tie na -
tionallibrralen Blätter widmen dem Verstorbenen ehrende
Nachrufe .

(-) Konstanz , 22 . Febr . Ter älteste Bürger von
Konstanz , Professor K'on, . antin Kern , der erst vor we¬
nigen Lagen seinen 94 . Geburtstag feiern konnte , ist
unerwartet rasch gestorben .

(-) Bon ver bayerischen Grenze , 22 . Febr.
(Das Ende .) In Snl - berg ist der berüchtigte Einbre¬
cher Ernst Holzinger , der den größten Teil seines 60
Lenze zählenden Lebens hinter Gesüngnismauern zu¬
brachte , im Armenhauje tot aufgesunden worden . Hol -
Mger , ein gelernter Schlosser , war ein in ganz Bayern
bekannter und gefürchteter Einbrecher , der auch einmal
eine „ Gastjpielreij, :" nach Amerika unternommen hatte .
Viel besprochen wurde der von ihn : ausgcführte Aus¬
bruch ans dem Zuchthaufe Ebrach , wobei er und sein Ge¬
nosse auch die Kasse des Znchthausdcrektors mitgenom¬
men hatten . Bei der Gerichtsverhandlung wegen die¬
ser Frechheit vom Vorsitzenden noch besonders zur Rede
gestellt , erwiderte H . la nger, er hätte den Lirettor auch
mitgenommen , wenn er gerade dag wesen wäre .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 22 . Febr . (Schlechter Em

pfang . ) In der oberen Eduard - Pfeifferstraße waren
heute vormittag mehrere Schwärme Staren zu sehen . Die
sonst so fröhlichen Frühlingsboten flatterten ängstlich im
Schneegestöber und waren sichtlich beunruhigt über die
ungastliche Aufnahme , die ihnen die alte in dichtes
Weiß gehüllte Heimat bereitete . Da sie in Schwär¬
men zusammenblieben , schienen sie sich zur schleunigsten
Rückreise nach dem sonnigeren Süden zu rüsten , wo sie
hoffentlich nicht dem italienischen Mangel cm Lebens¬
mitteln zum Opfer fallen . — Tie orkanartigen Stür¬
me , die im ganzen Land mehr oder weniger großen
Schaden angerichtet haben , sind vorüber . Die Hochwasser¬
gefahr ist beseitigt : dafür hat aber , besonders in den
letzten beiden Nächten , große Kälte eingesetzt . Heute früh
ist starker Schneefall eingetreten , der den ganzen Tag
anhält und die Erde in ein dickes Weißes Gewand ge¬
hüllt hat . Das feßige Wetter wird von "den Landwirten
umso lieber gesehen , da es das vorzeitige Antreiben
der Feldgewächse , vornehmlich der Obstbäume , zurück¬
hält .

(--) Stuttgart , 22 . Febr . (I m Irrsinn . ) Ge¬
stern abend sprang eine 50 Jahre alte geistesgestörte
Frau in selbstmörderischer Absicht in den Oberen An¬
lagensee . Sie wurde von einem Herrn gerettet und im
Sanitätswagen nach dem Katharinenhospital verbracht .

(- ) Weiler zum Stein , OA . Marbach , 22 . Febr .
(Hohe Viehpreise . ) In voriger Woche verkaufte
ein Hofbeßber vom H -idmbof ein Paar Ochsen um 3600
Mark . Ein hiesiger Bürger erlöste für ein fettes Mut¬
terschwein 620 Mark .

,(- ) Backnang , 22 . Febr . (T e l e g r a rn m s ch w i nd -
ler . ) Am 15 . dieses Monats hat ein ungefähr 30
Jahre alter gutgckleideter Mann in Mittelfischbach auf
Grund eines gefälschten Telegramms von den Angehöri¬
gen eines Ausmarschicrten sich Geld erschwindelt . Er
unterschrieb „ Hahn , Militäranwärter "

, Die Staatsan¬
waltschaft Heiwronn fahndet nach dem Schwindler .

(- ) Schram eerug . 2 F br . ( Tödlicher Sturz . )
Als Frau Jsak Grieshaber auf dem Purben auf die
Bühne gegangen war , um Heu herunterzuschaffen , er¬
litt sie einen Schwindelanst .lt und stürzte so unglücklich
in die Scheuer hinunter . daß sie bald darauf tot war .>

(--) Rottweil , 22 . Febr. (Friedhofschänder . )
In den letzten Tagen wurden auf dem Friedhof in
Bösingen drei Grabsteine geschändet . Tie Marmorplat¬
ten mit den Namen der Verstorbenen w ' Men vollständig
demoliert . Tie Täter sind unbekannt .

(--) Von der bayerischen Grenze , 22 . Febr.
(Das Ende .) In Sustberg ist der berüchtigte Einbre¬
cher Ernst Holzinger , der den größten Teil seines 60
Lenze zählenden Lebens hinter

'
Gesüngnismauern zu¬

brachte , im Armeuhausc tot ausg sunden worden . Hol¬
zinger , ein gelernter Schlosser , war ein in ganz Bayern
bekannter und gefürchteter Einbrecher , der auch einmal
eine „ Gastspielreise " nach Amerika unternommen hatte .
Viel besprochen wurde der von ihm ausgefsihrte Aus¬
bruch aus dem Zuchthause Ebrach , wobei er und sein Ge¬
nosse auch die Kasse des Zuchthausdirekwrs mitgenom¬
men hatten . Bei der Gerichtsverhandlung wegen die¬
ser Frechheit vom Vorsitzenden noch besonders zur Rede
gestellt , erwiderte H .Hunger , er hätte den Direktor auch
mitgenommen , wen : : er gerade dag wesen wäre .

Königs Geburtstag — Zweiter Opfertag .
Fünfundzwanzig Jahre cchon
Herrscht als guter treuer Hirte '
Auf dein Würticmderger Thron ^
König Wilhelm . Schwabens Zierde . >
Wey ! Zn uiyer Jubelfest ,
Das wir Heuer s. , . ,a wollten ,

g Brach der Krieg von Ost und West , ^
s

Und die Schlachtendonner rollten .
' Schwaden -nug m alter Zeit ^
^ Stets voran die Recchssturmsahne ,

. Jetzt als vorderste im Streit
Steh » die Schwaben aus dem Plane . .
Am , Dhr waren ! Auerwarts
Eilt herbei mit vollen Hauben ,
Laßt — so sceutts des Königs Herz —
Für das Rvie Kreuz uns fgendenl
Sott >m Hmunei , mach— es wahr ,
Daß dies Lahr uns bringt den Frieden ,
Dann ein üoppett ^.uoeljayr
Ist dem Schwabenland beschicdenl

Begleitworte einer Gabe von Med . Rat
Dr . Kerner . ( Enkel von Lustinus Kerner .)

Handel und Verkehr .
— Kurzer oer P . e .s - e . icpr, >elle des Dem -

scheu Lauoivirtschafrsruis vom 15 . bis 21 . Februar 1916. Die
bereits feit Mon .gen r,e^ r .^ , . ^ . . ,e oreu . erring oer Höchstpreise
für Schweine und Schweine,lesich if ! nun endlich vom Dundesr « :
in der Verordnung vom 14 . or . o . uur getrogen . Danach find die
Höchstpreise vom 4. November , die als Preise für die sch .achi-
vichmärkte galten , denn Beruauf durch
den Viehhalter sestge,etzi, wie dies fich bereits seit Monaten in
der Praxis eingebürgert halte . Änpetosm hm oie P . eisaöstusuiig
nach dem Lebendgewicht eine weitere Siagciung erhalten . Die
Höchstpreise schwanken in den 9 Proüuktionsbezirkeii bet der
Gewichtsklasse von 60 u»0 darunter von 63—8U Mk . ,
bei 60 —70 Kilo von 68—85 Mk . , bet 70- 80 Kilo von 73 —90
Mk . , bei 80— 90 Kilo von 83 — 160 Alk . , bei 90—100 Kilo von
93—110 Mir . , bei 100— 110 Kilo von 102,30- 121 Alk ., bei
110- 120 Kilo von 106,95— 126,50 Wik . , bei 120— 140 Kilo von
111,60—132 Mk . . bei Uber 140 Kilo von 116,25 — 137 .50 Pik .
Für fette , früher zur Zucht benutzte Sauen und Eber sind die
Höchstpreise beim Gewicht von 120 Kilo und darunter auf 78
vis 95 Mk . , bei 120— 150 Kilo auf 98 - 115 Mk . und bei über
150 Kilo auf 103 — w ) Mk . festgesetzt. — Ans dem Gelreide -
mib Duilenniltelmarkt war die Tendenz fest , und Gerüchte über
ein rumänisches Ausfu . rr. e . bot trugen dazu bei . daß die Ab
zeber sich reserviert verhielten .

Kokales .
* Am 25 . Februar , dem Geburtssest des Königs , ist der

Postschalter nur von 11 — 12 Uhr vorm , geöffnet . Der Land¬
bestelldienst ruht . Im Telegraphen - und Fernsprechdicnst
greifen dieselben Einschränkungen ivie an Sonntagen Platz .

! (. ) Tübingen, 21 . Febr. (Die württem ' bergische »
Vcke tzge r . ) Unter dem Vorsitz von Gemeinderat Obermeister
Häußermann - Stuttgart fand hier ein Obermeister -Tag der Württ .
Fleischerinnungen statt , um die schwierige Lage des Fleisch -l
gewerbes zu besprechen . Das Ergebnis der Beratungen war
die einstimmige Annahme der folgenden Entschließungen : 1 ) D«
Obermeistertag begrüßt dankbar die Maßnahme der Regierung ,
daß Großvieh nur noch nach vorheriger Aufstellung eines Der »
sandtscheins aus Württemberg ausgeführt werden darf . Nachdem
man aber die Beobachtung macht , daß diese Maßnahme noch viel -
fach umgangen wird , sei es , daß Vieh auf dem Landweg nach ,
auswärts abgetrieben oder mit Verschleierung der Absicht mit de»
Bahn ausgeführt wird , wird die Regierung dringend ersucht^die zuständigen Organe zu veranlassen , daß diese Maßnahme
tatsächlich eingehakten wird . Lm Falle durch Bundesratsvcrorb »
nung allgemein Ladenhöchstpreise für Ochsen- und Rindfleisch ein -'

geführt werden - würden , müßten andererseits auch Höchstpreis «?
für den Verkauf von Vieh , und insbesondere auch Stallhöchsk !
preise festgesetzt werden , die bei Aufkäufen für Armeebefehl
rungen nicht überschritten werden dürften . Bezüglich der Schwebt
ne wird dringend gebeten , der Heeresverwaltung mit sofortigep ?
Wirkung entsprechende Weisung zu erteilen . Als weitere Mah ^
nähme zur Hebung der Viehzucht ist ein zeitweises Verbot dep 's
Kälberschlachtungen sofort zu erlassen . 2) Der Obermeistertagr '
erblickt in der Verordnung des Bundesrats , wonach die Her ^
steliung von Wurstwaren in der Weise eingeschränkt wird , daH
nur ein Drittel des Fleisches von dem in den Metzgereien ge<
schlachteten Vieh zu Wurst verarbeitet werden darf , eine Beein -j
trächtigung des württembergischen Fleischgewerdes und ebenso ders
BolksernShrung , weil dadurch die Streckung der Fleischmeng « ,
wie sie durch die Herstellung von Wurst , namentlich von Koch- '
vnrst , erreicht wird , ganz wesentlich vermindert wird , wodurch^

der weniger bemittelten Bevöllnrung ein wichtiges billiges Rah ^
rungsmittcl entzogen wird . Auch der Verkauf von nur für
die Wurstbereitung gezüchtetem Vieb wird dadurch erschwert und '
infolgedessen die Züchtigung dieses Viehes eingeschränkt , wodurH
wiederum die Volksernährung beeinträchtigt wird . Da es nun
den Landeszentralbehörden nach tz 8 dieser Verordnung übertassew
ist , für die Herstellung von Frischwurst Ausnahmen zuzulassen ,
ersucht der Obermeistertag die Regierung mit Rücksicht auf diä
württembergischcn Verhältnisse die Verwendung von Schweine »
fleisch zur handwerksmäßigen Herstellung von Frisch - oder Koch¬
wurst uneingeschränkt frei zu lassen . 3) Der Obermeistertsg
bittet die Regierung , im Interesse der Nachzucht von Schweinen
den Verkauf von Mutterschweinen zum Schlachten nur in Aus »
nohmefällen zuzulassen , in denen ein tierärztliches Zeugnis üben
die Notwendigkeit der Abschl ' ch ' ung betzubringen ist. Die Haus »
schlnchtungen sollten auf das Notwendigste beschränkt werden : e»
sollte ferner verboten werden , das von Hausschiachtungen her -«
rührende Fleisch gegen Entgeld abzugeben . Bei Verfehlungen
gegen diese Bestimmungen sollte mit der Enteignung des gesam ->
len von Hausschlachtungen herrührenden Fleisches und Fetts
vorgegangen werden . Die Abhaltung von Metzelsuppen in de»,
Wirtschaften ist zu verbieten .

Vermischtes .
Zur Drnckpop . S schreibt die Zeitschrift für

Deuychmnüs Buchdrucker : Der Verband Deutscher Druckpapier¬
fabriken , Sitz Bertta , in dem etwa 90 Prozent der deutschen
Druckpapiereizcugung vereinigt sind , hat in seiner Sitzung vom
8. d . Mts . beschlossen, d . n Preis sür D . uckpapier um 800 Mm "-
für den Waggons von 10 000 Kilogramm für das zweite Vie »--
teljahr heraujzcn - tz . n . Diese weitere Preiserhöhung sei durch
Steigerung der Preise für Zellulose und Holzschliff sowie aller
anderen Rohma .er .a .im und der Ardetts . ühne ersorderlich gewor¬
den . Diese neue , fast 40 Prozent betragende Preiserhöhung
kann von den deutschen Zcttungen , die ahnehin ausnahmslos unter
dem Krieg stark gelitten haben , nicht getragen werden . Sollte
sich nicht durch Eingreifen der Regierung eine Ermäßigung de«
"Aufschlages herbei,i

'
chrcir las en , so va . sie das Fortbestehen einer

großen Anzahl von Zeitungen in Frage gestellt werden . Wie
wiederholt milgrrci .t , gaben während des Krieges säst zwei¬
tausend Zeitungen und Zeitschriften Deutschlands ihr Erscheinen
bereits cingepettt . Letter ist der Verband deutscher Druckpapier »,
sabriken dem Vor,ch >agc des Verenas Deutscher Zeitungsoerle¬
ger , in gemeinsamen Verhandlungen unter Vorsitz der Regierung
die Bejettigung der Schmierigkeiten zu erstreben , unter denen die
DrucP ./piersadrikation gegenwärtig leidet , und Vereinbarungen
über die Patzierpreise herbc-izusühren , nicht nühergetreten . Zu¬
nächst dürften sämtliche d - u . schs Zettungen sich gezwungen sehen,
den Umfang ihrer Ausgaben sofort einzuschränken . Später
dürften gemeinmmc weitere Maßnahmen erforderlich werden , um
das Weltererscheinen der Zeitungen zu sichern. — Der Verein
Deutscher Zeitungsverleger hat inzwsichea bereits weitere Schritte
getan , und mit den zapändigen Reichsstelien sür die künftige
Versorgung der Zeitungen m Druckpapier eine Kontingentie¬
rung dieses Papiers durch eine Zuteiiungsstelle vereinbart , die
nnler Aussicht der Reichsregrerung gestellt wird .

Ter Borstanb des Neichsverbandes der deutschen Presse hielt
am Sonnabend , 19 . d . Alts , und am Soniuag , 20 . b . M ^ . j„
Berlin eine Sitzung ad , zu der die Mitglieder aus allen Ge¬
bieten des Reichs fast vollzählig ersth .enen waren . Ueber die
Gegenstände der Tagesordnung : die drohende Papierknappheit
und die Einich . ittttmng des redaktionellen Teils der Zeitungen ,
das Derhülluis der Redakteure zu den Verlegern , die wirtschaft¬
liche Lage der Bernssgenoyen in der K'rtegszeit , die Zensur ,
wurden sehr eingehende Beratungen gepslogen . Zu dem letzten
Gegenstände wurde eure vLiuschiicßung angenommen , worin
der Relchsverdand bei dem Reichskanzler und den zuständigen
militärischen Stellen mit der Bitte vorstellig werden sott , daßdie Zensur auf das gesetzlich berechtigte Maß zurückgesührb ,d . h . auf rein militärische Angelegenheiten beschränkt wird .

vrvyyeir . mach oer „Dagircyen AMioscyau Is»bei einem Gerichtsverfahren gegen einen Kriegsgefangenen Eng .
lünder jetzt ein Falt empörender Rohheit englischer Soldaten be¬
kannt geworden , der sich in den Kämpfen bei La Bassee am 25 .
September 1915 zugetraaen hat . Am Morgen dieses Tages unh8 Ilhr gerieten etwa 40 deutsche Infanteristen , als die Eng¬
länder den ersten deutschen Graden stürmten und vorübergehend ,
besetzten, am sogenannten „Bahnhof Münster " nach hartnäcki¬
ger Gegenwehr in englische Gefangenschaft . Die gefangenen
Deutschen wurden entwaffnet und von acht Indern und füift
weißen Engländern aus dem deutschen Schützengraben heraus - ,
geführt . Als einer der Gefangenen nicht schnell genug mitkom «,

'
men konnte , stieß ein Inder dem Unglücklichen von hinten ,
das Bajonett in den Rücken , so daß der Getroffene zu Boden
sank . Die anderen deutschen Gefangenen wurden durch die Hin¬
dernisse vor den deutschen Gräben getrieben . Dabet blieben drei ,
weiße Engländer zurück , während einige Inder hinzukamen . Al ^
sich der Trupp dem englischen Graben näherte , feuerten die darin
befindlichen Engländer auf ihn , obwohl sie bei dem klaren ,Wetter deutlich sehen konnten , daß sie wehrlose , zum Teil oer - ,wundete Kriegsgejangene vor sich hatten . Sie hörten nicht auf .



obgleich die den Gefangenentrupp begleitenden Inder riefen
und winkten und obwohl sie auch etnige Inder trafen . Ja selbst
ais der Trupp an die englischen Drahtverhaue herangekommen-
war , gaben sie nochmals eine starke Salve ab . Sie trafen etwa
20 Deutsche , töteten einige und verwundeten die anderen. Dabei
verwandten sie Platzgeschosse , die furchtbare Wunden Hervor¬
rufen . Die Gefangenen, die darnach in ihre Hände gelangten,
wurden von den Indern ausgepliiniert . Einigen der gefangenen
Deutschen gelang es später , den Engländern zu entkommen. Sie
haben ihre Wahrnehmungen über diese schändliche Rohheit eid¬
lich nicdergelegt.

Unsinnige Gerüchte . Nach einem Gerücht, das nament¬
lich Angehörigen von vermißten Heeresangehörigen zugetragen
wird , soll bet Berlin eine Unterkunstsstelle für Verwundete be¬
stehen , die in so hohem Grade verstümmelt sind , daß sie der
Außenwelt nicht mehr gezeigt werden könnten. Sie würden des¬
halb selbst vor ihren Angehörigen verborgen gehalten. Hierzu
wird amtlich erklärt , daß dieses Gerücht , wie es für jeden Ein¬
sichtigen von vornherein klar sein sollte , völlig auf Unwahrheit
beruht . — Jeder Verwundete und Kranke wird dem bentral-
Nnchweise -Vureau des Kriegsministeriums gemeldet , das ver¬
pflichtet ist , über den Aufenthaltsort aller Lazarettinsassen Aus¬
kunft zu geben . Den Angehörigen aller Verwundeten und Kran¬
ken wird in den Lazaretten in den festgesetzten Besuchsstunden
jederzeit Zutritt gewährt.

Was das Meer uns gibt. Ganz außerordentliche Breit¬
lingsfänge werden jetzt wieder, wie die „Danziger Ztg .

" be¬
richtet , bei Hela von Fischern heimgebracht . Bis 100 Zentner
an einem Tage beträgt ihre Beute und sie bekommen sie mit
12 Mark für den Zentner bezahlt. Alles , was es nur irgend
leisten kann , wirft sich jetzt aus die Fischerei, sind doch
1000 Mark und mehr im Tage dabei zu verdienen. Zwei bis
drei Dampfer haben täglich zu tun , um die . Ware fortzuschaf -
sen . Die bekannten „ältesten Leute " entsinnen sich nicht , solche
Fänge erlebt zu haben ; sicher ist , daß noch nie solche Verdienste
erzielt wurden.

^ ^ Blasrohre gegen Elefanten .
Unter dieser bezeichnenden Ueberschrift schreibt die „Berliner

Morgen -Post " : In beiden Häusern des englischen Parlaments
ist es bei den Debatten über die Antwort au die Thronrede zu'ehr eingehenden Erörterungen der Zeppelinangriffe gekommen ,

ie zu erwarten mw ist die Reaieruna dabei sehr wenig

glimpflich
son Hicks

davongekommen. . Im Unterhaus zl B . kritisierte Iohn-
on Hicks die Untätigkeit der Regierung vor dem Kriege und

ironisierte die früheren Versprechungen Churchills über Schutz-
maßregeln gegen Luftangriffe . Er hoffe , daß mit der Ucbertra-
gung der Luftverteidigung Londons an General French dem Volke
nicht wieder Sand in die Augen gestreut würde. Me Zeppeline
seien bei dem letzten Angriff auf die Midlands nur 600 bis 1000
Meter hoch geflogen , so daß die,Abwehrgeschütze sie hätten treffen
müssen . Die Geschütze seien entweder nicht benutzt oder wären
nicht dagewesen . Bei einem Geschütz an der Ostküste , das einen
Fehlschuß abgegeben habe, sei der Rückstoß so groß gewesen ,
daß das Geschütz sich überschlug und nicht mehr feuern konnte.
Eine Abwehrbatterie , die etwa 3000 Quadratmeilen verteidigen
sollte, habe aus zehn Marims aus dem Burenkriege bestan¬
den ! Man könne ebensogut mit Blasrohren auf einen Elefanten
schießen. Der Redner fuhr fort , daß sich auch an der Westfront
die deutschen Flugzeuge überlegen zeigen , da sie völlig unge¬
hindert aufklären konnten. Der Unterstaatssekretär im Knegsamt ,
Tennant , wußte auf diese Borwürfe nur sehr wenig zu erwi¬
dern. Er begnügte sich im wcsenoichen mit der Erklärung , solche
Reden , wie die von Johnson Hicks , seien geeignet , eine Panik

> hervorzurufen. Sprach 's und setzte sich . Was das Haus zu dieser
„Verteidigung " gesagt hat , verschweigen die Berichte des Reu -

' ter-Büros.
80 Personen von ejner Lawine verschüttet . Von der Mandl-

wand im Hochköniggebiet ist eine mächtige Lawine abgegangen,
durch die etwa 50 Personen verschüttet worden sind . Bis abends
war ein Toter geborgen . Bon Salzburg ist eine Rettungs¬
mannschaft abgegangen. — Die Münchener Neuesten Nach¬
richten erfahren zur Lawinen ^ -. alastrophe im Hochkönigsgebiet,
daß die abgegangene Lawine eine Unterkunftshüttc mit ihren
Insassen in die Tiefe gerissen hat . Aus den Schneemasscn
sind bis jetzt 35 Leichen geborgen worden. — Weiter wird
noch gemeldet : Am 19. Februar nachmittags gingen vom Kälber¬
riedel zwei Staublawinen über die Schweizer Hütte , die teil¬
weise demoliert wurde , ab . Die Mannschaften , die mit dem
Wegräumen der an den beiden vorangegangenen Tage gefalle¬
nen Schnecmassen beschäftigt waren , wurden durch die Lawine
verschüttet . Sofort wurden Rettungsarbeiten eingeleitet, an denen
sich auch eine von Salzburg entsandte Sanitätspatrouille betei¬
ligte. Bis gestern abend wurden 55 Tote und 49 Verletzte ge¬
borgen, die nach dem Reservespital in Bischofshofen geschafft
wurden. Ungefähr 30 Mann wurden vermißt.

Neue Neberdruckmarken für Russisch-Polen. Neue Post -
Wertzeichen mit dem Ueberdruck „Gen.Gouv. Warschau" werden
für den Bereich der deutschen Post - und Telegraphenverwaltung
in Warschau nach Ausbravck der bisherigen Postwertzeichen m >l

. Wildbad .

Das Geburtsfest
Seiner MM !>es Königs

25 . Februar ISIS 7
wird, nachdem nach Allerhöchster Weisung von
besonderen festlichen Veranstaltungen mit Rück¬
sicht auf den Ernst der Zeit Umgang genommen
werden soll , hier folgendermaßen gefeiert werden :

1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude .
2 . Morgens 8 Uhr : 7 Tagwache statt.,

3 . Vorm . Uhr : Festgottesdienst , eine
Viertelstunde früher Versammlung auf
dem Rathaus zum gemeinschaftlichen
Kirchgang.

4 . Nachm . 4 Uhr : Konzert auf dem Kur¬
platz, verbunden mit einer- Sanunlung
für die Verwundete » - und Kranken¬
pflege des Landesvereins vom rot . Kreuz: -

Wildbad , den 21 . Februar 1916.
Stadlschnltheißenamt : Bätzner .

M

DS

D

Mlitär -Veretn wildbad
„Königin Charlotte".

° Der Verein beteiligt sich an dem zu Ehren
des Gebnrtsfestes Seiner Majestät des
Königs am

F- reitag , den 25 . Februar ISlS
stattfindenden

' .

Kirchgang .
Antreten um 9 VH Uhr vor dem' Rathaus.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
der Vorstand .

IM
MM
OD -W

's.

WekclnntrncLchung .
Die Besitzer von Gries - , Sago - und Gerste-Karten

werde» daraus aufmerksam gemacht , daß Dnten inrtm-
kringen sind .

Wildbad , 23 . Februar 1916 .
Stadt . Uerkanfslrommissto »^ _

K Oberamt Neuenbürg .
Schon ' unterm 10 . August v . Js . (Enztäler Nr . 129 )

ist von hier darauf hingewiesen worden , daß für den Ersatz
unentbehrlicher Gegenstände aus Kupfer, Messing und Rein¬
nickel Sorge zu tragen sei . '

Trotzdem scheint die Ersatzbeschaffung , wie z . B. für
Waschkessel und Herdschiffe , von den Hauseigentümern bezw .
AblieferungspflichtigenH vielfach nicht rechtzeitig eingeleitet
worden zu sein . Da auf der rechtzeitigen Ablieferung be¬
standen werden muß , bleibt nur übrig, die Herdöffnungen
abzudecken und sich auch in der Waschküche mit vorhandenen
nicht beschlagnahmten eisernen Kesseln bis zum Eintreffen
der Ersatzwaschkessel durchzuhelfen. Die Bevölkerung wird
wiederholt zur alsbaldigen Grsabbeschaffung und recht¬
zeitigen Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände
aufgefordert, damit sich das Geschäft der Sammelstellen
gegen Ende des Monats März ds . Js . nicht zu sehr anhüuft.

Neuenbürg , den 17 . Februar 1916.
K . Oberamt 2 Amtmann Häfele .

Werkcluf von

Aller, Aus , ßM-kii Ml» SW .
Die Stadtgemeinde verkauft in den nächsten Tagen ein

Quantum Sützbutter zum Preise von 1 Mt. 90 Pf . für
1 Pfund , Meizengries , Snppengerstc und Sogs das

Pfund zu je 45 Psg. An die einzelne Familie werden je
^
bis 2 Pfund abgegeben und zwar nur gegen Karten, die

! auf dem Meldeamt vorher abzuholeu sind ,
j Der Butterverkauf findet nächsten Mittmoch , de» 24 .
i Februar nachmittags von ! —3 Uhr, der Gries - Gersle-
l und Sago - Verkauf am Donnerstag , den 24 . Februar ,
! nachmittags von 1 Uhr ab statt.
! Wildbad , den 21 . Februar 1916 .
! Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wa schlichet'
ertra starb» geschmeißt und verzinkt , sowie emaill .

Wasserschiffe
liefert billigst

Flaschner Groß« an».
Wter , Zinn , Jink

kauft fortwährend der Obige .

Vorstehendes wird hieimt bekannt gemacht .
Wildbad , den 21 . Februar 1916 .

Stadtschultheißeuamt : Bätzner.

Aufforderung

W
'MIrill ill !lie ZreiMige Zenemehr.

- / V
"

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner ,
welche bei der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr noch

^ nicht eingestellt sind , werden aufgefordert, sich V

Wksikiis,di§ Hl . US» K . R V-,
bei ' dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr
zu melden, andernfalls , sie die für den Nichteintritt
festgesetzte Jahresabgabe zur Feuerlöschkasse von 3—15 Mk.
zu bezahlen haben^ Die Feuerwehrpflicht dauert MM 18 .
bis 50. Lebensjahr .

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch
hier wohnende Arbeiter, Dienstknechte usiv . feuerwehrdienst¬
pflichtig sind .

Wildbad , den 22 . Februar 1916.
Stadtschultheißenamt rWätzner .

DAMM

lViklback.
ttoest ^ eitZ - klinlaäung .

klierckurck erlauben wir un8 , Verwanä -
len , ssreunäen unck Lekannten xu unserer

lckocbrejts -k'eier
am Samstnx , cien 26 . kebruar 1916

im Lastliaus xur „ Zonne "
kreuncklicbst eimmlacken unck bitten cUeses
als persönliebe lmnlackung beiracblen 211
wollen .

Lar ! 8cku1iriiLuiri IVlinL Llot ?
V . Ue 8 Oottl . küsclwi',

kmkrmann bier .
KlrcZigang um ' - I Ubr vom Lastbaus

rum „Anker " aus .

vriir -«« »rrvruck! „vrupiicy- 'pwren ausgegeoen. vus erstes derneuen Wertzeichen ist die Antwortkarte zü 5 ptus 5 Pfennig «r-
schienen. Die in Händen des Publinnms befindlichen Antwort¬karten mit dem Ausdruck „Russisch - Polen" bleiben bis auf wei-teres gültig . Die neue Antwortkarte wird zu Sammelzweckenbei der Koloniai -Wertzeichenstelle des Briefpostamts Berlin Tr ,Königstraße 61 , zum Verkauf gestellt .

Die rumänischen Kriegsbereitschasiskredite. Die rumänische
Regierung legte in der Kammer einen Gesetzentwurf vor , durch
welchen der im März 1915 bewilligte Miiitärkredit van 20gMillionen Lei erhöht wird. Die Deckung soll durch Schatz,
scheine, eine innere oder äußere Anleihe oder irgend welcheandere Mittet erfolgen .

Eine Gedenktafel rumänischer Studierender für deutsche Ge¬
fallene. Die rumänischen Studierenden der Technischen Hoch¬
schule zu Verlin- Charlottenburg haben dem Rektor eine Gedenk -
laset für ihre auf dem Felde der Ehre gefallenen
deutschen Kommilitonen übereignet, der nachstehendes Widmungs -
schreiben beigefügt war : „Ew . Magnifizenz bitten die rumäni¬
schen Studierenden , den im Felde stehenden deutschen Kommilito-
nen ihren kameradschaftlichen Gruß gütigst übermitteln zu wol-
le » , und erbitten Ew . Magnifizenz Genehmigung, eine Gedenk -
tafel an der im Lichthos ausgestellten akademischen Verlustliste
anzubrmgen,. als Zeichen der ausrichtigen Liebe , mit der sie der
auf dem Felde der Ehre gefallenen Kommilitonen gedenken "
Die Aufschrift auf der Tafel lautet : „Die rumänischen Studie -renden an der Kgl . Technischen Hochschule Berlin den auf demFelde der Ehre gefallene,, deutschen Kommititonen, Weihuach.teil 1915".

6 500 Doppelzentner Paraffin und Stearin vernichtet. Wi¬
der Corriere dclia Sera aus Genua meldet , wurden bei dem
Hnfcnbrand 6 500 Doppelzentner Paraffin und Stearin vernich .
tet und außerdem Lagerhäuser für Kohlen , Holz und Pech, sowie
17 Eisenbahnwagen beschädigt . Auch in der Türmer Anilin,
fabrik Bolletti brach in vergangener Nacht ein Brand aus , der
lehr großen Schaden anrichtete.

Die serbischen tpelüentenöre in der Nizzaer Oper. Die ser-
bische Skupschtina wird Anfang März die nächste Tagung in
Nizza abhalten , wo das Opernhaus ihr als Sitzungsraum dienen
joll . Mehrere hervorragende serbische Deputierte sind zu Vie¬
lem Zwecke bereits in Nizza eingetroffen. Die französische
Negierung hat im Einverständnis mit König Peter die Eröff-
auiig der serbischen Skupschtina in Nizza genehmigt.

Druck u . Verlag der B . Hofmmm
'
schen Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Danksagung.
Allen , welche uns während der Krankheit,

'
beim Hinscheiden und Begräbnis unseres lieben
Sohnes , Bruders und Neffen

wohltuende Beweise von Anteilnahme entgegen -
brachte , insbesonder für die vielen Blumenspen¬
den , sowie für die tätige Teilnahme seiner Fort-
bildungsschulkameraden, sagen wir auf diesem
Wege herzlichen, aufrichtigen Dank .

Wiidbad . 22 . Februar 1916.

Aurruue Atum.

kä . Loselr, MMstaä .
Durch

'
rechtzeitige große Einkäufe, habe noch besonders

preißrvert ^anzubieten :

MvLtzln « Kosöii )
I -oävL .soppv« , I -oä«n -IImkävKv,

LoLvvvr Mäntel ,
HederLieker , Ulster,

blau « ^ rd6il8AU2ÜKtz ,
^ SAä ^ eslen , Hieot -HnterkIeiäunA ,

Laum ^olltlnniivlläemäeii ,
eigene Anfertigung.

^ rtlbur rrttLlsolrv
De « tist Hauptstraße 75

Sprechstunden täglich von 1—S Uhr nachm.

2 einfach möbl.

mit Küche (Kochgasl für sofort
evtl , auf Kriegüdauer , von
kleiner Familie zu miete «
gesucht. Off . mit Preisan¬
gabe unter K an die Exped.
ds . Blattes . s27

Empfehleksehr schöne

Wirze Stoffe
3 Meter ausreichend für em
Damenkostüm, 2,20 Meter für
ein Kleid, zu

'mäßigen Preisen .
Robert Nioxn g

Schneidermeister .

Reifia -Beseu
Mlstvlm Lutst.

Naulahka-Tee
in allen Preislagen .

Thee mit kr Mze,
a Pakt SS u . 45 Psg.

a , Paket 20 Psg .

Vi Pfund 75 Psg .,
ßastr -km .

a P „kc! I Marl .
IkliWe WkMeu u .

empfiehlt
ll -M

" ' b
Nachf? Herrn . Grdmann .

LLiiwostule -

Stempel
empfiehlt K . HP. Mott .
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